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Deutſchland. 


Berlin, 13. Jan. Die Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Auflöſung der Kammern, eine Eventualität, 
e vor einigen Tagen ſogar von der miniſteriellen, und vor⸗ 
zugsweiſe durch Hrn. v. Manteuffel ſelbſt inſpirirten „Zeit“ 
angedeutet wurde, werden ſich wahrſcheinlich in der nächſten 
Zeit noch ſehr oft wiederholen, und vielleicht bei den für dieſe 
eſſion entſcheidenden Abſtimmungen über die Pairiefrage 
endlich verwirklichen. Die parlamentariſche Parteiſtellung be⸗ 
findet ſich in der Lage, wie ſie den Wünſchen und Hoffnun⸗ 
gen del diegtereng entſpricht, und wie wenig die letztere ſich 
auch als eine Regierung der conſtitutionellen Doctrin anzu⸗ 
ſehen geneigt iſt, fo gelten ihr doch auf ihrem Standpunkt 
die Kammern bereits für krank, und zwar an einem Uebel, 
bei dem die Kunſt der Behandlung nichts mehr fruchten kann. 
Der Parteiftand wird bei den Hauptfragen immer ziemlich in 
zwei Hälften zexrſchnitten fein, wie bei der letzten Präſidenten⸗ 
wahl der Zweiten Kammer die ſich gegenüberſtehenden Zah⸗ 
len von 15⁴ und 154 auf eine alle Illuſionen der Parteien 
und der Regierung aufhebende Weiſe dargethan haben. Auf 
einem ſo zerwühlten und mit den fremdartigſten Elementen 
verſetzten Boden iſt weder zu ſäen noch zu ernten. 
N Berlin, 15. Jan. Der diesjährige Carneval ſcheint 
ein ſehr glänzender zu werden. Ein Feſt folgt bei unſerer 
aute-volde auf das andere, und die Politik, welcher noch 
vor einigen Wochen ſo ernſte Cataſtrophen bevorzuſtehen ſchie⸗ 
an, feiert im Augenblicke faft gänzlich. Baron de Varennes, 
er franzöſiſche Geſandte, richtet ſich ein, hinter feinen Stan- 
esgenoſſen nicht zurückzubleiben und das neue Kaiſerthum ſo 
glänzend als irgend möglich zu repräſentiren. Der Baron, 
don feiner geiſtreichen emahlin unterſtützt, iſt der rechte 
Mann, um ein güne Haus“ zu machen. 

— Durch einen königl. Erlaß vom 23. v. Mis. werden 
die grauleinenen Kochgeſchirr-Ueberzüge bei dem neuen Ge⸗ 
päck abgeſchafft. Die dadurch entſtehenden Erſparniſſe ſollen 
„zu der als nothwendig erkannten Verbeſſerung der Brod— 
beutel“ verwandt werden. 

— Das Berliner Correſpondenz-Vureau theilt je t 
ebenfalls mit, daß die Reiſe der Kaiſerin von Ruland a 
Venedig verſchoben worden fei, 


— Die Regierungen der Zollvereinsſtaaten haben be⸗ 
ſchloſſen, diejenigen Gegenſtände, welche zu der in dieſem 
Jahre ſtattfindenden Induſtrie-Ausſtellung nach New Mork 
von e Gewerbetreibenden verſendet werden, 
unter gewiſſen, die Identität der Gegenſtände ſicherſtellenden 
N beim 5 agenge zollfrei einpaſſiren 
12 kasten, auch ausgangszollpflichtigen Gegenſtänden den zoll⸗ 
Belusgang zu verſtatten, ohne dabei die Wiedereinfuhr 
nd edingung zu machen, ſofern ihre Beſtimmung für die 
gedachte Ausſtellung glaubhaft nachgewieſen werde. 
feier gain, 17. Januar. Morgen wird der König ein 
f 275 ches Capitel des Schwarzen Adlerordens halten. Dem 
8 nach wird der Commandirende des 1. Armee⸗ 
2 „ General⸗Lieutenant Graf zu Dohna, ſeit länger be⸗ 
elts mit dieſem höchſten preuß. Orden decoritt „ morgen die 
Juveſtitur deſſelben empfangen. 


Lublinitz, 12. Jan. Der Abgeordnete der Zweiten 


Wahn; Andreas Graf Renard, hat an die Urwähler und 


zuhlmänner des Groß⸗Strelſtzer und Lublinitzer Kreiſes, als 
ſeines Wahlbezirks eine Benachrichtigun e In⸗ 
verſenden laſſen: „Eine ſehr große Laſt, welche gegen⸗ 


wärtig auf der ländlichen Bevölkerung ruht, ſind die großen 
Gerichtskoſten. Deshalb habe ich es für meine Pflicht ge⸗ 
halten, gleich in der erſten Sitzung einen Antrag zu ſtellen, 
daß dieſe Koſten um ein Bedeutendes vermindert werden ſollen, 
weil viele Leute durch die Executionen ſolcher Koſten ganz 
herunterkommen. Mein Antrag ward vom Prinzen Hohen⸗ 
lohe, von mehreren Juſtizbeamten und Präſidenten, im 
Ganzen mehr als 50 Mitgliedern, unterſchrieben. In Folge 
dieſes Antrags, für welchen ich auch öffentlich in der Sitzung 
geſprochen und alle Nachtheile der großen Koſten aus einander 
geſetzt habe, hat der Juſtizminiſter verſprochen, er würde nach 
Neujahr den Deputirten mehrere Aenderungen des gegenwär⸗ 
tigen Koſtengeſetzes mit bedeutenden Ermäßigungen vorſchlagen. 
Sollte die Herabſetzung der Koſten mir noch nicht genügend 
erſcheinen, ſo werde ich, wenn wir dieſes neue Geſetz zum 
Berathen bekommen, mich noch einmal für größere Herab— 
ſetzung verwenden und dafür ſprechen. Ich kann alſo die 
beſtimmte Verſicherung geben, daß viele dieſer Koſten ſchon 
mit Johanni künftigen Jahres weit niedriger ſein werden, 
als bisher.“ 0 

Aus Preußen, 15. Jan. Von neuem taucht das 
Gerücht von der Errichtung eines Kriegshafens für die preus 
ßiſche Marine auf. Diesmal wird der Lebaſee, an der Küſte 
von Hinterpommern gelegen, als der dazu beſtimmte Ort ge— 
nannt. Allerdings verdient dieſes Project vor jenem, welches 
die mecklenburgiſche Inſel Poel als künftigen preußiſchen 
Kriegshafen bezeichnete, den Vorzug. 


München, 13. Jan. Man ſchreibt dem Nürnberger 
Correſpondenten: Geſtern Abend gelang es der Polizei, eine 
Studentenpaukerei, die in einem Hauſe der Salvatorſtraße 
ſtattfinden ſollte, noch rechtzeitig zu verhindern. Die betref⸗ 
fenden Perſonen, acht bis neun an der Zahl, wurden ſammt 
den aufgefundenen Waffen durch Gensd’armerie auf die Po⸗ 
lizei gebracht. 

M ünchen, 14. Jau. Norddeutſche Blätter bringen 
wiederholt das Gerücht, daß eine Vermählung zwiſchen dem 
Kaiſer der Franzoſen und der älteſten Tochter des Herzogs 
Maximilian von Baiern (Prinzeſſin Helene, geb. 1834) in 
Ausſicht ſtehe. Ob eine ſolche Verbindung“ wirklich vor ſich 
gehen werde oder nicht, laſſen wir dahingeſtellt, die Ver⸗ 
wandtſchaft zwiſchen der bairiſchen Dynaſtie und der franzö⸗ 
ſiſchen Kaiſerfamilie würde dadurch nur erweitert; als bezeich⸗ 
nend aber muß mitgetheilt werden, daß bei dem vorgeſtrigen 
Hofballe Prinzeſſin Helene den franzöſiſchen Geſandten zum 
erſten Walzer aufforderte. 

Heidelberg, 15. Jan. Gervinus hat den Anklage⸗ 
Act des großherzoglichen Staatsanwaltes und die Aufforderung, 
ſich vor dem Hofgerichte perſönlich zu vertheidigen, bereits 
zugefertigt erhalten. 

Bremen, 13. Jau. Die Todtenbunds⸗Unterſuchung 
iſt unlängſt geſchloſſen. Ueber 80 Angeklagte haben auf Ver⸗ 
theidigung verzichtet. Das Criminalgericht hat jedoch die Acten 
noch nicht an das Obergericht abgeliefert. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 12. Januar. Alle Gerüchte über projectirte 
Heixathen des franzöſiſchen Kaifers, inſofern fie deutſche 
Fürſtentöchter betreffen, ſind ganz und gar aus der Luft ge⸗ 
griffen, denn ſicherm Vernehmen nach herrſcht infolge gehei⸗ 
mer Ulebereinkunft unter den deutſchen Höfen vollſtändige Ein⸗ 
ſtimmigkeit, jedes neue Familienband mit dem franzöſiſchen 


30 


Hofe in Deutſchland unmöglich zu machen. Man will den 
Napoleonismus als momentanes Auskunftsmittel gelten laſſen, 
aber ihm keine friſchen Lebenskräfte zuführen, damit er ſich 
in den Schwierigkeiten der Lage total erſchöpfe und der Le⸗ 
itimität die Erbſchaft bereite, für die ſich die nordiſche Allianz 
n Bereitſchaft ſetz um nöthigenfalls als Execution aufzutreten. 

— Nach Privatbrieſen aus Rom vom 20. Dec. wird 

der Primas von Ungarn im nächſten Conſiſtorium den Car⸗ 
dinalshut erhalten. 
Einem Briefe aus Mailand vom 8. Januar zu 
Bel e war ein piemonteſiſcher Offizier, Namens Ropolo, 
m Teatro della Scala von einem öſterreichiſchen Offizier be⸗ 
leidigt worden und hatte denſelben gefordert. Der Oeſter⸗ 
reicher nahm jedoch die Forderung nicht an, ſondern ließ den 
Piemonteſen durch die Polizei verhaften. Letzterer hatte noch 
mehre Provocationen zu erdulden und erhielt den Befehl, 
das öſterreichiſche Gebiet zu meiden. Die Kameraden des 
öſterreichiſchen Offiziers haben auf deſſen Ausſtoßung aus 
dem Dienſte angetragen. 

— Der Militair⸗ und Civil⸗Gouverneur in der Woi⸗ 
wodina, Graf Coronini, hat an alle bei der Vertheidigung 
der Feſtung Temesvar in den Jahren 1848 und 1849 
thätig geweſene Militairs eine Einladung erlaſſen, um der 
am 18. d. Mis. ſtattfindenden feierlichen Einweihung jenes 
Denkmals beizuwohnen, welches der Kaiſer den tapferen 
Vertheidigern gewidmet hat. Dieſer Einladung folgend, iſt 
der FM. Baron Werunhardt, zu jener Zeit Oberſt des In⸗ 
anterie-Regiments Sivkowich, und der noch lebende Rangs⸗ 

lteſte unter den Vertheidigern dahin abgereift. Das Mo⸗ 
nument beſteht aus einer auf viereckigem Sockel ſtehenden 
Halle, — welcher ſich die Statue der Treue erhebt. An 
den vier Seiten fehen : Tapferkeit, Wachſamkeit, Aufopferung, 
Gehorſam. Unter dieſen iſt die Revolution durch Abbildung 
von Thieren verſinnlicht. Als Inſchrift trägt, das Monument 
die Worte: „Franz Josep „ Verthei⸗ 
n der Feſtung gewidmet 1852. 
ki Win 17. Jan. Seine K. K. Hoheit der Erzherzog 
Rainer, ehemals Vicekönig des lombardiſch- venetianiſchen 
Königreichs, iſt zu Votzen in Tyrol geſtern geſtorben; er 
war am 30. Sept. 1783 geboren. 5 2 

— Dem Vernehmen nach ſind die Grundzüge der 
politiſchen Adminiſtration Ungarns bereits genehmigt. 5 

Trieſt, 14. Jan. An Bord des heute aus almatien 
hier eingetroffenen Lloyddampfers „Baron Kübeck“ befand ſich 
der Vetter des Fürſten Danielo, Georg Petrowich Njeguſch, 
Vicepräſident des montenegriniſchen Senats. Er begiebt ſich 
dem Vernehmen nach in einer beſondern Miſſion über Wien 
nach Petersburg. Fürſt Danielo hatte ſich am 6. nach Gra⸗ 
hova verfügt, um mit dem dortigen Wojwoden Jakob Woja⸗ 
tich, der neulich mit dem Kreuze des ruſſiſchen St. Unnene 
Ordens 3. Claſſe decorirt wurde, über die Vorbereitungen 
zum Kampfe gan die von der Herzegowina aus heranziehen⸗ 
den türkiſchen Truppen Rückſprache zu nehmen. Omer Paſche 
war an der Spitze ſeines gewaltigen Heeres am 7. in Seu⸗ 
tari eingetroffen und der Angriff gegen Montenegro ſollte 
binnen vier bis fünf Tagen beginnen. Die Czernagorzen 
waren übrigens guten uthes und bereit, den mächtigen 
Feind in ihren S luchten zu empfangen. 

— Der Adfutant des Kaiſers von Oeſterreich, Frhr. 
Keller von Köllenſtein, iſt in Begleitung des Gouverneurs 
von Dalmatien, General Mamula, bereits zu Cattaro ein— 


getroffen. 


Frankreich. 


aris, 15. Jan. In den Salons iſt jet die glü⸗ 
hende Ladenſchaft & Napoleon's für Mlle. Montijo das 
Haupt⸗Tagesgeſpräch, und man will in dieſer goldlockigen 
jungen Spanierin bereits die künftige Kaiſerin der Franzoſen 
erblicken. Beim letzten Balle in den Xuilerieen war, als 
der Kaiſer den Tanz mit der Prinzeſſin Mathilde eröffnete, 
Fräulein v. Montijo noch nicht erſchienen, und L. Napoleon 
war darüber Chung verftimmt. Gleich nach dem Contretanz 
ſetzte ſich die Equlpage der Prinzeſſin Mathilde in Bewegung, 
um die ſich verfpätet habende Schöne abzuholen, welche denn 
auch endlich erſchien und mit dem Kaiſer tanzte, deſſen gute 
Laune ga ſofort wieder einſtellte. 

lle. Montijo iſt von ſchlankem hohem Wuchſe, 
beſitzt feine, kleine Hände und Füße und iſt voll ſcharfen 


Geiſtes. Ihr Kopf iſt eigentlich das Merkwüs 

Sie hat le glühende Augen, hohe cl 20 
brauen wölben ſich in ſcharfer Zeichnung über dieſem Aug 
das von dunkeln, langen Wimpern beſchattet wird, und — 
röthlich gelbes Seidenhaar umgrenzt ſonderbar contraftirend 
dieſes Geſicht, das ſomit den Charakter des Spaniſchen und 
des Engliſchen vereint. Sie bewegt ſich fortwährend in det 
intimen Geſellſchaft der Prinzeſſin Mathilde, und über 5 


anderweitige Poſition will man nichts mit Beſti i 
haupten. Es iſt eine Thatſache, 5 15 ich Span 
auf der Jagd in Compiegne einen weißen arabiſchen Zell 
ritt, deſſen Sanftmuth und Schönheit fie lobte, worauf Voul 
Napoleon ſie denſelben anzunehmen erſuchte Ef: eini 6 N 
leiſe hinzufügte. Die Spanierin warf lachend und doch f 
den Kopf zurück und ſagte ſo laut, daß es die Umgeb 0 
hören 3 „Bis ich Kaiſerin bin.“ Zeug 

— 68 gehen Gerüchte von einem j im Ent 
wurfe vereitelten Attentat auf den Aalſer. Wag fich darübl 
hat in Erfahrung bringen laſſen, iſt Folgendes. Seit eini 1 
Zeit hatte man zwei wohlgekleidete Reiter bemerkt welch! 
dem Kaiſer auf ſeinen Ausfahrten und Ausritten folgten und 
ſich immer möglichſt ihm zu nähern bemüht waren. Di 
Polizei wurde auf dieſe Individuen aufmerkſam, ließ fie dur 
verkleidete Polizeibeamte beobachten und endlich in ihret 
Wohnung verhaften. Bei beiden fand man geladene Waffen 
der eine von ihnen iſt ein früherer Offizier, der, zur Trans, 
portation verurtheilt, nach dem letzten 2. Deebr. begnadig 


worden iſt. 
der eben erſchienenen Banküberſicht hat de 


— Nach 
Baar-Vorrath für den letzten Monat 29 Milliond 
vermindert. Die ep S 5 630 W 
— Die Börſe hat ſich etwas gebeſſert. N g 
Paris, 16. Jan. Die Gerüchte über die 6 19 
eines Complottes gegen das Leben e n 
den zu Vaugirard ſtattgefundenen Verhaftungen an Beſtan ) 
— Nach einer Ueberſicht im „Moniteur“ hat die Bruttorl 
nahme aller franzöſiſchen Bahnen in 1852 nach Hinzu 1 
von 400 Kilometer Bahnſtrecken die vorjährige um mehr alt 
25 Millionen oder gegen 24 pCt. überſtiegen. 


=> 


Großbritannien. 


Capitän Hay, einer der Polizeicommiſſare L 7 
entwirft eine entſetzliche Söhlde ung don bene Nane u 
in welchen die niedrigſten Volksſchichten in der en liche 
Hauptſtadt zur Miethe wohnen. Im Stadttheile Welt 1 
wohnen unter Andern bei einem Hauseigenthümer dieſer Cla 1 
deren es nicht weniger als 3300 giebt, 20 junge a | 
mer, die in die furchtbarſte Noth verſunken ſind. Die brut 
Weiſe, wie er mit ihnen, ſelbſt in Gegenwart der Polizth 
beamten, ſpricht, beweiſt, daß fie ganz von feiner Gnade 
abhängig ſind. Wenn ſie nicht zur rechten Zeit bezahlen 
mishandelte er fie mit Schlägen. In dieſen abſcheulichel 
Wohnungen, welche dem Diebsgeſindel zum Schlupfwink 
dienen, wird fortwährend Karte geſpielt. Ein Bett vertrill 
dabei die Stelle des Tiſches. Ein Theil des Betts wird vol 
halbnackten Weibern eingenommen. Die Polizei würde n 
mit Zittern dieſe Höhlen betreten, wenn nicht die Achtun 
vor der Obrigkeit ſelbſt unter dieſen Leuten N 
wäre. Die h 


London, 13. Jan. Es wird aus guter Quelle ald 
gewiß verſichert J daß Lord J. Ruſſel, als er E daß 
diplomatiſche Corps im auswärtigen Amt empfing, die offen 
Erklärung abgab, er verwalte dieſes Departement nur ad 
interim, und binnen ſehr kurzer Zeit werde Earl Clarendel 
das Auswärtige übernehmen. Lord J. Ruſſel ſoll dieſe El 


klärung wiederholt haben, . 
wärtigen Miniſter in amtliche Berührung 
fel Stellenwechſel andere von gleicher 
8 


o oft er ſeitdem mit einem aus⸗ 
ee kam. Daß ein 
Wichtigkeit zur 
doch hört man 


ge 5 i Ib 
olge haben muß, verſteht ſich von felbit, des Cabinets 


Zeit über die bevorſtehende Modification 
nichts als Vermuthungen. Hi 
N ie 8 17. . 15 i 
aniſche Dampfſchiff bringt Nachrichten au E 

4. d. M. ne hat Boulbon, I et Mal 
ftattgehabten kleinen Gefechten, capitulirt. — . e Dampf⸗ 
ſchiff bringt ferner Nachrichten aus Buenos Ayres vom 2., 


nach welchen Urquiza die neue Regierung anzugreifen be— 


onnen hat. 1 N 
9 1 Man hört, daß Koſſuth nächſtens eine Beſuchs⸗ 
reiſe nach Amerika machen wird, wo 12 Wahl eines demo⸗ 
kratiſchen Präfidenten den Einfluß der Koſſuch⸗ Freunde bes 
deutend erhöht haben ſoll. Wenn wir nicht irren , hat der 
ungarische Verbannte namentlich vom Senator von Michigan, 
dem General Caſs, dringende Einladungen erhalten. Pulßky 
wird vermuthlich die zweite Agitationsreiſe wieder mitmachen. 


Sch weden. 


ur 3. Jan. Von dem Prediger Huslef 
in A: dae Berichte über die daſelbſt 
von den fanatiſchen Fleldfinnen verübten Grauſamkeiten ein⸗ 
gelaufen. Der Paſtor ſelbſt, ſeine Frau und Kinder waren 
nahe daran, ermordet zu werden, und es iſt faſt ein Wun⸗ 
der, daß ſie Alle mit dem Leben davonkamen. Sie wurden 
auf's ſchrecklichſte gepeitſcht, um ihnen die Teufel auszutrei— 
ben und ſie zum „wahren Glauben“ zu bekehren. Das Aus⸗ 
peitſchen wurde von dem Geſchrei: „Thue Buße, du Teufels⸗ 
ſohn, du Seelenmörder“ und „Rufe Jeſus Namen an“ be⸗ 
gleitet. Die Uebelthäter ſitzen jetzt ſämmtlich im Gefängniſſe, 
zeigen jedoch wenig Reue. 


Spaui e n. 


Madrid, 13. Jan. Eine ſoeben erſchienene Cabinets— 
Ordre erklärt den General Narvaez im höchſten Grade der 
Königlichen Ungnade verfallen, weil er heimlich und auf re⸗ 
ſpeetwidrige Weiſe feine an die Königin gerichtete Petition 
vom 15. Dec. veröffentlicht hat; durch dieſelbe Ordre wird 
zu gleicher Zeit die augenblickliche Ausführung des Befehls 
vom 9. December gefordert. 


Italien. 


Rom, 5. Jan. Duca Ceſarina-Sforza iſt jetzt für 
die begangene Unvorſichtigkeit (er ie in der Dunkelheit, 
um Diebe zu verſcheuchen, einen feiner Diener) mit drei Tas 

en Hausarreſt und einer Geldbuße, die er an verſchiedene 

omme Stiftungen zahlen muß, beſtraft. Die Milde dieſer 
Sentenz wird von den Richtern durch die Unabſichtlichkeit der 
That motivirt. 

Turin, 10, Jan. Der Ball, den der König heute 
gegeben hat, war äußerſt glänzend. Die Mode der kurzen 
Hoſen wurde auch bei dieſer Gelegenheit eingeführt und alle 
hochſtehende Beamten tragen dieſes Coſtume mit dem Degen 
an der Seite. 5 

Von der italieniſchen Grenze, 12. Januar. 
Die Truppenmärſche aus dem Innern des Kaiſerſtaats nach 
dem Süden haben bereis begonnen, und daß fie noch in dies 
er harten Jahreszeit ftattfinden, beweiſt die Dringlichkeit der⸗ 
wen, denn auch hierlands hat ſich nach einer lenzhaften 

itterung plötzlich eine empfindliche Kälte eingeſtellt, und 
auch in den nördlichen wird ohne Zweifel der Froſt ſein 
Eisſcepter ſchwingen. Man ſpricht von 30,000 M., welche 
namentlich die öſterr. Macht in Mittel⸗Italien verſtärken ſol⸗ 
len, um allen Eventualitäten die Spitze bieten zu können, 
damit die im Kirchenſtaate und in Toscana „wie in Modena 
und Parma ſtationirten Streitkräfte nöthigen Falls im Stande 
fein Önnen, ſelbſt gegen eine plötzlich von der Meeresſeite 
are franzöſiſche Kriegsmacht an der Tiber Stand zu 

alten und die Flanke Radetzky's in Ober⸗Italien zu ſichern. 


Sch weiz. 


Bern. In Soubey im berniſchen Jura ſtieg ein 
Vater mit ſeinen zwei Kindern auf ae Felſen und befahl 


Wiſſenſchakt und Kunft. 


Harriet Beecher-Stowe, die Verfaſſerin von „Onkel Tom's 
Hütte“, iſt 1812 im Staate Maſſachuſetts als Tochter des durch 
ſeine Reden über die Mäßigkeit bekannten Presbiterian-Predigers 
Beecher geboren. Ihr Mann iſt Calwin Stowe, Profeſſor der 
bibliſchen Literatur an einem Seminar in Cineinnati Ihr ein— 
faches eheliches Leben war mit Kindern geſegnet, von denen noch 
fünf leben; die Erziehung derſelben war lange Zeit ihr ausſchließ⸗ 
liches Geſchäft. Sie ſchrieb Anfangs für Magazine und Jour⸗ 
nale kleinere Bilder des Nordamerikaniſchen Stilllebens. Die 
Studenten des Seminars waren die erſten, welche ſich für die 
Schilderungen der Frau praktiſch begeiſterten. Sie ſtifteten Ver⸗ 
eine für die Befreiung der Selaven, zogen predigend durch das 
Land und halfen den Negern zur Flucht. Die Selavenhalter 
von Kentucky zogen mit Pöbelhaufen gegen das Seminar in Eine 
einnati zu Felde, überfielen die Häuſer der Profeſſoren, brann— 
ten fie nieder und zerſtörten die Buchdruckereien, aus denen Schrif⸗ 
ten für die Befreiung der Selaven hervorgingen. Aus dieſen 
Drangfalen ging das Buch „Onkel Tom's“ Hütte hervor. 


Uermiſchtes. 


Einige Zahlen, die bei der jüngſt ſtattgehabten Ein— 
wohnerzählung in Berlin gewonnen find, werden nicht ohne 
Intereſſe ſein. Die Zahl der Straßen, von denen nur noch 
wenige unbebaut ſind „ beläuft ſich in Berlin auf 312, und 
die der öffentlichen Plätze auf 31. Es befinden ſich jetzt 36 
Kirchen, 130 Schulen und 20 Hoſpitäler theils innerhalb 
der Stadt, theils in dem weitern Polizeibezirk Berlins, der 
die Vorſtädte umſchließt. Auf 10 verſchiedenen Märkten 
werden alltäglich die nöthigſten Lebensbedürfniſſe zum Kaufe 
ausgeboten. Es gibt ferner hier 2 Phyſiei, 4 Chirurg. fo- 
rens, 439 praktſſche Aerzte und Geburtshelfer, 11 Stadt⸗ 
wundärzte, 67 Wundärzte, reſp. Geburtshelfer, 37 Zahn⸗ 
ärzte, 41 Apotheker, 367 Barbiere, 99 Hebammen, 142 
Wickelfrauen, 37 Krankenwärter, 91 Krankenwärterinnen, 
30 Badeanſtalten der verſchiedenſten Art, 168 Buchhändler, 
68 Buchdruckerei⸗Beſitzer, 65 Leihbibliotheken, 70 Gaſthöfe, 
147 Weinhandlungen, 70 Delicateßhandlungen, 460 Cafes 
tiers, 800 Schanklocale, 364 Vietualienhändler, 45 Brauerei⸗ 
Beſitzer, darunter 14 Weiß⸗ und 14 Bairiſch⸗ Bierbrauer, 
190 Conditoreien, 340 Bäcker, 466 Schlächter, exel. 3 Roß⸗ 
chlächter, 523 Materialwaaren⸗ Handlungen, 404 Tabacks⸗ 
len reſp. Tabacks⸗ Handlungen, 3190 Schneider, 2932 
Schuhmacher, 1900 Tiſchler, 458 Drechsler und 123 Friſeure. 


Am vergangenen Dinstag Abend um 6 Uhr hatte ſich 
in Folge einer Aufforderung des Predigers der St. Eliſabeth⸗ 
Gemeinde in Berlin, Hrn. Kunze, ein mne Publikum 
behufs der Bildung eines evangeliſchen Bundes im 
hieſigen Miſſionshauſe verſammelt. Hr. Kunze machte Mit⸗ 
theilungen über den Urſprung und Zweck des Bundes, der 


ſich bereits in den meiſten Ländern Europa's, wie in den der 


32 


überſeeiſchen Welttheile verbreitet habe. Am Schluſſe der 
Verſammlung theilte der Prediger Hr. Kunze ein Schreiben 
aus Elberfeld mit, wonach man das Vorhaben begrüßte und 
anzeigte, daß man auch dort einen ſolchen Bund zu ſtiften 
Willens ſei. 


preife doch nicht im Verhältniß zu der letzten Ernte zurückgegan 
gen. Für den Getreidemarkt des Kammerbezirks ſei daher die 
Einfuhr aus dem Zollverein eine ſehr wehlthätige Ceneurrenz; 
Es ſei bei der für die Induſtrie⸗Arbeiter ehnehin drückenden 6 
ſchäftsloſigkeit und bei der durch mangelhafte Communicatie 
mittel geſteigerten Noth im Gebirge für die zahlreiche Bevölkerung 
des Kammerbezirks ſehr wünſchenswerth, daß nicht * Einſuhr⸗ 
zell das ohnehin jo koſtſpielige Brot noch vertheuere. 111 
— Im nächſten Semmer fell in Rei | 
Böhmen ein groſies Geſangfeſt Rattfinden, 4 Br 
eigene Tonhalle gebaut werden, welche 800 Sänger and 20 5 


Zuhörer aufnehmen kann. Zugleich f. i 
c Au 31 ſoll ei N 0 
vertheilung damit verbunden ſein. deen 


In Sachſen iſt bekanntlich das Fallſchwert eingeführt 
worden! Der Unterfchied zwiſchen dem Fallbeile und dem 
Fallſchwert beſteht darin, daß bei jenem die Execution mit 
einem bogenförmigen Eiſeninſtrumente vollſtreckt wird, wäh⸗ 
rend das Fallſchwert ſchräg, unter einem beſtimmten Winkel 
auf eine wagerechte Linie aufſchlägt. Bei dem fache 
Fallſchwerte beträgt dieſer Winkel 48 Grad. Offenbar iſt 
die Wirkung des Fallſchwertes ſicherer, als die des Fallbeiles. 
Wie man hört, ſoll bei dem an dem Cadaver eines Erhäng⸗ 
ausgeführten Verſuche die Sicherheit der neugebauten Ma⸗ 
ſchine ſich vollſtändig bewährt haben. 


1 „EEE ͤ —— 
Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Joh. Traugott Krahl, Ko 4 leſiges 
Eiſenbahnhofe, u. Frn. Emilie Amalie Wilh. re — a 
4., get. d. 12. Jan., Ernſt Moritz. — 2) Joh. Goltfr. Graner, n 
allh., u. Ben. Joh. Chriſt. geb. Thomas, T., geb. d. 10., get. d. M 
Jan., Minna Pauline. — 3) Hrn. Joh. Friedr. Albrecht Hoffman 
Unteroffiz. u. Capit. Darmes im I. Bat. (Görlitz) Kgl. 3. Garde⸗Lande 
Reg., u. Irn. Jul. Henr. Wilh. geb. Linke, T., geb. d. 21. Det 
et. d. 16. Jan., Hulda Aug. Clementine Emilie. — 4) Karl Juli 
obert Klos, Gürtlergef. allh., u. Fru. Julie Thereſe geb. Hoffman 
S., geb. d. 30. Dees, get. d. 16. Jan., Jul. Emil Guſt. — 59 Hrn. 
Eruſt Jul. Dix, Steindrucker allh., u. Fru. Henr. Wilh. geb. Hinl 05 
Sr eb. d. % get. d. 16. Jan., Ernſt Traugott Bruno. — 6) Joh. 
arl Gottfr. Erner, Inw. allh., u. Frn. Chriſt. Jul. geb. Höhne, 7 


Nach dem Stockport Journal wird an der Kettenbrücke 
über den Niagara emſig gearbeitet. Die Spannweite des 
Brückenbogens wird 900 Fuß lang. Die Brückenthürme 
auf beiden Seiten werden 60 Fuß hoch. Die Brücke ſelbſt 
beſteht aus zwei übereinander gehenden, 20 Fuß breiten Bo⸗ 
gen, über deren oberen eine Eifenbahn gelegt werden ſoll; 
15,000 engl. Meilen Drahtwerk ſind an den eiſernen Tauen 
bei dieſer Hängebrücke verwendet, die bis 2000 Tons (40,000 
Centner) Laſt zu tragen haben und 10,000 Tons zu tragen 
im Stande ſein wird. 


Zu Berlin wurden kürzlich Sachverſtändige gerichtlich 
darüber vernommen, was unter „untadelhaftem ehl“, wel⸗ 
ches ein Müller zu liefern verpflichtet war, zu verſtehen ſei. 
So einfach dieſer Begriff zu ſein ſcheint, ſo wichen doch die 
als Sachverſtändige vernommenen Bäckermeiſter vollſtändig 
in ihren Auslaſſungen von einander ab. Die Einen wollten 
unter „untadelhaftem Mehl“ nur ſolches verſtanden wiſſen, 
welches aus den drei Sorten fein, mittel und grob in der 
Art gemengt iſt, daß die erſte Sorte mit 5, die zweite mit 2 
und die dritte mit 4 die Beſtandtheile der Quantität bilden. 
Andere erklärten jedes Mehl für untadelhaft, das zum Backen 
von guten und ſchmackhaften Broden geeignet if" Die ge⸗ 
richtliche Entſcheidung auf dieſe ſich widerſprechenden Gut⸗ 
achten hin wird demnach ſchwierig ſein. 


11 7 tobtgeb. 
Eliſabeth geb. Rämiſch, S., todtgeb. d. 11. Jan. — 12) Mit. 


Marie Amalie geb. Kettn T 7 I 
Katharina Thoska. ann, T., geb. d. 22. Dec., get. d. 11. Jan 


Getraut. I) Hr. . e ; 365 100 
£ Strafanfalt alf., u. . Serretait b. d. König 
Franz Schönberg's, A erg geb. Scheithauer, weil. Hrn 

3, aD 8 4. ufſeher an der Königl. Strafanſtalt zu Saga 
Deich 8 4 B. bi — Yan. in Sagan. — 2) Hr. Karl Aug 
Lauſitzer Nachrichten. Glieb. Schauer's, rend. eh ee Kasi bei Pe 

/ 3 9 8 2 CN 7 1090 4 
s 4 , 8 uh, E de e 
örlig, 19. Januar. Se eben Nachmittag , 6 Uhr] Ned. 08° l. Misr. Friedr. LE ET 93 u. Saft, Bertha Amal 
brachen zwei Stockwerke des hieſigen ſtädtiſchen Marſtallgebäudes Dietrich, weil. TÜfT. Friedr. Ad. Dietrichs, B., Weiß⸗ u. Sänifhgei 
zuſammen. Fünf Perſonen, darunter ein Kind in der Wiege, 15 e Dana De - Fe u 
brachen mit durch, ohne Unglück zu nehmen, leider wird aber | Glieb. in 1. nn 1 e ee a et 
noch die Tochter des Pächters Lehman n vermißt und man iſt Faß Herberger, T., geſt. d. 13. Jan., alt 83 J. 2 M. 15 . 2551 
eben beſchäftigt, ſie bei Fackelſchein aus den Trümmern hervor⸗ Jeb. Eliſab. Rauibuſch geb. Lode, weil. Mir, Joh. Sam. Nambufe) 
uſuchen. B. u. Tuchmacher u Ww., geft. d. 8. Jan., alt 74 J. 9 T. 
zuſus — 3) Fr. Marie Roſine Jieſchang geb. Jäckel, Gottft. Zieſchang's, In 
, : allh., Ehegattin, geſt. d. 8. Jan., alt 67 J. 29 T. — 4) Mſir Je 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Krucken berg iſt mit Verwaltung | Human, Wilh. Ludwig, B. u. Tuchmacher allh., geſt. d. 12 Jan 
der Staats⸗Anwaltſchaft beim Königlichen Kreisgericht zu Beeskow 50 J. 8 M. 16 T. — 5) Fr. Joh. Dorothea Scheibe geb. N16 
beauftragt worden. BIER 3. 8, Da EN in geſt. d. 12. Jan 

— 5 3 „ . elm Hildebrand, B. u. Bark 
1. allh., geſt. d. 12. Jan., alt 38 J. — 1 0 

Von der Lauſitzer Grenze. Die reichenberger Han⸗ Weite 8. u. Wee allh. Dee nn 
delskammer hat beſchloſſen, eine Eingabe an das Miniſterium | 36 J. 5 M. 1 T. — 8) Jeh. Gottlieb Krauſes, B. u. Lohnkulfg 
um Aufhebung der Getreidezöfle bei der Einfuhr aus Preußiſch auh, u. Irn. 10 es geb. Schmidt, D. Minna Marie, gest. 
Schleſien zu richten, event. um Herabſetzung auf ein Drittel des Nen . nog h ih: 8h Die, Joh. Andreas Heiß 
jetzigen Zollſatzes in Ulebereinſtimmung mit den im Zolltarif für [S., Paul Jul. Bruno, geſt. d. 9. Jen, alt 05 Amalie geb. Ball 
Tyrol und Vorarlberg, Salzburg und das karlſtädter Generalat ] Wilh. Mende's, Dachdecker allh., u. Frl. Chriſt den 9 
ausgeſprochenen Begünftigungen. Die Getreide Einfuhr aus l S., Gust. Adolph, geſt. d. 9. Jan., alt 1 J. 4 M. 19 K. N 1105 5 
Schleſien ſei für die hieſigen Grenzbewohner ein Bedürfniß ge⸗ e bel. i allh., weil. Mir. Chr) 
worden, und die Mahlmühle zu Weißkirchen habe in der Zeit S. geſt. d. 11. Jan., all 41 J. 8 * 10 gr Ehriſt. Beate geb. Al 


2 — ” — 1 7 8 — A 1 
vom 1. November 1851 bis Ende October 1852 15,765 Strich J Stiller geb. Knoll, Hm. Benno Stiller's e 
Weizen und 5144 Strich Roggen aus Görlitz, Liegnitz und Bres⸗allh., Ehegattin, geſt. d. 13. Jan., alt 40 3 71 25 14 . aun a 


lau bezogen. Der für dieſe Mengen bezahlte Einfuhrzoll betrage Karl Heinrich Wilh. Richter's, B. u. Schuhmach. allh., u. Sm, Je 


8500 Fl. C.⸗M. Dieſe Getreide⸗Einfuhr habe den wohlthätigen Aug. Nef geb, Bibrach, S., Wilh. Guftan Huge, geſt d. 14. Jah 
Erfolg gehabt, daß dadurch die Marktpreiſe herabgedrückt wurden. An. Ghei 5 b. Bil, S, Sah Emil, 10 a N 
Ir ’ d. „ 15 


Obgleich die diesjährige Ernte gut ausgefallen, ſeien die Getreide- alt 2 J. 6 M. 9 T 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. Hierzu Gbnliger Nachrichten = 7 
* + 3 


